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Sonntag, den 26. Auguſt. 


ür den Monat September eröffnen wir 


ein einmonatliches Abonnement auf die 


„Thorner Zeitung“ 


zum Preiſe von 0,67 Mk. für hieſige und 0,84 Mk. 
für auswärtige Abonnenten. 
Die Expedition. 


Wer wird in Frankreich Roy? 


ke M' dem Grafen von Chambord (deſſen in Frohs dorf erfolg ⸗ 
N Tos der Telegraph kurz vor Druck der vorigen Nummer 
Kalbe. iſt der letzte Repräſentant des abſoluten franzöſiſchen 
R nigt ums verſchwunden und es tritt nun die Frage auf, welcher 
Gun als unbeſtrittener wirklich legitimer Erbe der Anſprüche bes 
rafen auf den Schild gehoben werden wird. 
2 Der Graf von Paris als nächſter Anverwandter des Grafen 
N01 € mbord wäre eigentlich derjenige, welcher die traurige 
wolle Übernehmen müßte, ſich auf fremde Erde zu begeben, um 
ort einen (freiwillig) exilirten König von Frankreich zu ſpielen. 
lein ſowohl Graf Chambord wie die Anhänger der erſten und 


Draus jeden Repräſentanten für verworfen erklärt, der irgend 
ain franzöſiſches Geſetz anerkennen würde, welches vom Geifle der 
Moßen Revolution von 1783 dictirt iſt oder eine andere als 

weiße Fahne der Bourbons ſchwingen würde. Mit dieſer 
deißen Fahne verbindet ſich der Begriff der „vollen Souve- 
ränität des Königs.“ Derſelbe kann kraft dieſer Souveränität 
zur Zeit beſtehende Geſetze beſtehen laſſen, er kann nach ſeiner 
eigenen freien Wahl der franzöſiſchen Nation eine Conſtitution 
geben, aber ſeibſt in letzterer darf nichts enthalten ſein, was 
- Ngenn eine weſentliche Schmälerung der Souveränität des 
onias zur Folge haben könnte. 
Die gegenwärtige (blau —weiß—rothe) Tricolore der Fran⸗ 
Bien gilt dagegen in den Augen der Legitimiſten als die Fahne 
er fortgährenden Revolution, als der verdammenswürdige Ge- 
enſatz der abſoluten von Gott ſtammenden und nur von ihm 

pirirten Monarchie. x 

Ein Theil der Legitimiſten kennt die Anhänglichkeit der 
Franzoſen an ihre Tricolore nur zu gut, als daß ſie annähmen, 
es könne ein König, der fie nicht acceptirt, auch nur 24 Stunden 
1a auf dem Throne erhalten. Man verſuchte daher Dutzende 
don alen, einen Compromiß unter den Legitimiſten und Orlea⸗ 
niſten zu schließen, dahin gehend, es ſolle der gemeinſchaftlich 
Baſuſelende Kronprätendent immerhin die ſtrengſten und ſtärkſten 

burbon'ſchen Regierungs-Principien adoptiren dürfen, aber er 
te e den Franzoſen ihre Tricolore laſſen und nur unter Voran⸗ 
agung derſelben dürfe er in Paris einziehen. 
Dl, Aber gerade an dieſem Punkte ſcheiterten alle Verhandlungen. 
ie Anhänger des Grafen von Chambord ſpalteten fi in zwei 
Lager von denen das eine nicht abgeneigt iſt, in das Lager der 
— —ſ—— é— . —— 


Der zerbrochene Sporn. 

Ein Polizeiroman aus dem Leben einer „ ßen Stadt 

24.) von Wilhelm Hartwig. 
fi S anne, Jag in Gatte in dieſ 

„Laß den Unſinn, Suſanne.“ ſagte mein Gatte in dieſem 
maggi in barſchem Tone. „Du ſollteſt wiſſen, daß ich nicht 
durch Thränen zu rühren bin. Wenn Thränen über haupt auf 
mich Eindruck machen könnten, ſo würden wohl andere, in dieſem 

auſe vergoſſene, mehr Gewicht als die Deinen haben. Trockene 
e und gehe nach Hauſe. Ich liebe dieſe mitternächtigen Beſuche 

t, dies muß der letzte geweſen ſein.“ 

Ich blickte nach der Uhr, die über meines Gatten Schreib⸗ 
Uiſch hing; es war nahe zwei Uhr. Suſanne trocknete ihre Augen 
wie er ihr geboten hatte. 

„„Ich bin nicht aus eigenem Antriebe gekommen, Sir. Ich 
. mir nicht mehr zu helfen. Er hat mich faſt zu Tode ges 
gu, t. Jeder Penny, den ich erwerben kann, geht fort jo ſchnell 

hn erhalten habe und doch drohi er noch, ich müſſe mehr 

do mehr anſchaffen, oder es gebe ein Unglück!“ 
n Geſchwätz! Leere Drohungen!“ rief Edward 
lächtlich. 


der 
„Aber noch mehr kann ich Ihnen ſagen,“ fuhr jene fort. 
»Er hat auch noch jenes Andere entdeckt.“ 
ch ſah meinen Gatten voll Ingrimm auffahren. 

„Was 7, rief er und feine Augen flammten wie Feuer, als 
er ſprach „Was? Er ſoll fi hüten, ſich in jene Dinge einzu⸗ 
mischen. Du magſt ihm ſagen, daß ein Unglück geſchehen würde, 
wenn er es wagen follte, mir hierin nicht zu gehorchen. Du 
aß ihm zu verſtehen geben, daß ich das Verſprechen ſicher 

alten würde.“ 

„O, Str," flehte Sufanne, „ſeien Sie nicht zu hart mit 
ihm. Bedenken Sie, welcher Schlag es für ihn geweſen ſein 

muß, zu erfahren, was Sie ihm geſagt haben. Ich fürchte, er 
wird ihn nie verwinden.“ 
Edward ſtieß einen furchtbaren Fluch aus, der mich er 
En machte. 
5 ann entnahm er ſeiner Börſe ein anſehnliches Packet Bank⸗ 
noten und bändigte es —.— ein. m. 


wderfälichten Legitimiſten Theorie haben ja ſchon längft im 


Orleaniſten überzugehen, welche ja unter Louis Philipp die 
Tricolore eingeführt haben, und überdies gewillt ſind, die Mehr⸗ 
zahl der beſtehenden Geſetze auch nach Reſtitution des Königthums 
zu acceptiren. 

Der Graf von Paris, wie ſchon geſagt der nächſte Anver⸗ 
wandte des Grafen von Chambord, war diplomatiſch genug, ſich 
mit dieſem ſeinem Vetter bei deſſen Lebzeiten nicht ganz zu über⸗ 
werfen Andererſeits blieb er ſtets mit den Orleaniſten aller 
Parteien in Fühlung und machte ſich bei keiner derſelben ganz 
unmöglich Sein Auge war ſtets klar genug, um zu erkennen, 
daß gar Vieles, was die franzöſiſchen Revolutionen gebracht 
haben, recht heilſam war und daß die großen in die Geſchichte 
eingezeichneten Errungenſchaften des Volkes ſich vom Federktele 
eines Königs nicht wegdecretiren laſſen. Auch mag ihm klar ge⸗ 
worden ſein, daß das franzöſiſche Königthum nicht, wie die Legi⸗ 
timiſten behaupten, nur von Gott ſelbſt inſpirirt ſein kann, da 
es ja nur allzuoft gar zu ſchlecht berathen war. 

Somit möchten die Chancen bezüglich einer Thronbeſteigung 
auf dem Papier, für den Grafen von Parks die günſtigſten ſein, 
zumal jene Legitimiſten vom reinſten Waſſer, welche ſeine Ab⸗ 
neigung gegen die weiße Fahne kennen, den verkehrten Genie⸗ 
ſtreich machten, den ſpaniſchen Rebellen Don Carlos als künftigen 
legitimen Herrſcher von Frankreich zu defigniren. Don Carlos 
iſt jenes Scheuſal, jener Abſchaum der Menſchheit, jenes ver⸗ 
lotterte und verwahrloſte Individuum, jener die ſpaniſche Königs⸗ 
krone prätendirende Rebell, der während des letzten Aufſtandes 
in Spanien ſeine Gefangenen ſtäupen, pfählen oder ſpießen ließ, 
oder ſie nackt ausgezogen mit Honig anſtrich und ſie gebunden 
an Händen und Füßen an der Landſtraße den Inſeeten über⸗ 
lieferte, die ſie auffraßen wie die Mücken das Aas. 

Da es zur Zeit ganz unwahrſcheinlich iſt, daß die fran⸗ 
zöſiſche Republik einem Königthum Platz macht, und da es uns 
einerſeits ganz gleich ſein kann, wer auf dem Papier dort König 
wird, jo könnte es uns nur beluſtigen, wenn obiges Scheuſal 
der Menſchheit von den Franzoſen als ihr legitimer König ver⸗ 
ehrt würde. Das gäbe dem gegenwärtigen dortigen Zuſtande ein 
weiteres ganz nettes Relief, auch würde es an kleinen Abenteuern 
nicht fehlen, denn Don Carlos würde ſicher darauf bedacht ſein, 
immer und immer wieder ein paar Tauſend Banditen von Spa⸗ 
nien nach Frankreich zu ſchicken, um ſich von ihnen den Weg 
zum Throne mit den Dolchen öffnen zu laſſen. 


Tagesſchau. 
Thorn, den 25. Auguſt 1883. 

Der vielbeſprochene Artikel der „Nordd. Allg. Ztg“ dürfte 
zur Klärung der Situation inſofern wohl beigetragen haben, 
als er der franzöſiſchen Regierung indirect die Pflicht anweiſt, 
mehr als biszer den Hetzereien Einhalt zu gebieten und beruhi⸗ 
gend auf die Volksſtimmung zu wirken. Dann wird der Nutzen 
des Artikels ein unbeſtreitbarer ſein. Meldet doch auch der 
„Gaulois“, der deutſche Botſchafter habe bei der franzöſiſchen 
Regierung ſchon kürzlich wegen Colportage und Ausſchreien des 
— — — — rr 


„Hier,“ ſagte er, „gieb ihm das. aber theile ihm mit, daß 
er jetzt Nichts mehr von mir zu hoffen habe. Er ſoll ſich ſelbſt 
weiter helfen. Ihr könnt Euch das Beide merken.“ 

Suſanne wandte ſich um und ich konnte jetzt ihr Geſicht 
deutlich ſehen. Der Ausdruck ihrer Züge zeigte mir, daß ihre 
Thränen und ihr Flehen Verſtellung waren, denn als Edward 
ſie einen Augenblick außer Augen ließ, warf ſie einen Blick von 
ſolch' ausgeprägter Bosheit auf ihn, das ich zurückbebte. 

Ich hatte genug geſehen und gehört. Ohne mich umzu⸗ 
blicken, eilte ich, um nicht geſehen zu werden, ſo ſchnell wie 
meine Schwäche und die furchtbare Erregung es zuließen, ge⸗ 
räuſchlos den Korridor entlang, um mein Zimmer wieder zu 
erreichen. — 


22 Capitel. 


Mrs. Parſon. 

Offenbar hatte der fortſchreitend ſchlechter werdende körper⸗ 
liche, wie geiſtige Zuſtand der armen Madame Lankaſter ihr 
nicht mehr geſtattet, ihr Tagebuch fortzuſetzen; denn wie auch 
Richard Jottrat den kleinen Schreibtisch durchſuchen mochte, er 
fand Nichts mehr, auch nicht das kleinſte Stückchen Papier mit 
Notizen von ihrer Hand. 5 

Die Lampe war dem Verlöſchen nahe; er löſchte ſie aus 
und warf ſich, angekleidet wie er war, auf ſein Lager um noch 
5 einem kurzen Schlaf ſich für den folgenden Tag zu 

rken. 

Gegen Mittag verließ er in ſeiner Verkleidung das Hotel 
und begab ſich unter dem Vorwande, ein neues Schloß für den 
kleinen Schreibtiſch kaufen zu wollen, nach dem Tröblerladen 
Mr. Samſon's. 

Richard verſtand es, wie abſichtlos das Geſpräch wieder 
auf die Lankaſter'ſche Familie hinzulenken. Mr. Samſon ſchien 
das ein Lieblingsthema zu fein und jo erfuhr er denn noch, daß 
William lange Jahre nach jener Abweſenheit von dem Hauſe 
ſeines Vaters dorthin zurückgekehrt war, von ſeinen Gläubigern 
gleichſam aus der Hauptſtadt vertrieben, die Alle nur auf des 
alten Lankaſter's Tod warteten, um dann ſeinem Sohne Alles 
zu nehmen. Wie weit dieſe Mittheilungen auf Wahrheit be⸗ 
ruhten, mußte ja allerdings die Zukunft lehren, aber es er⸗ 


1883. 


Journals „Anttpruſſien“ auf den Pariſer Boulevards 

Nachdem der Artikel der „N. A 8.“ die beabſichtigte Wien 
vollſtändig erzielt hat, iſt anſcheinend der Zwiſchenfall damit ab» 
gethan und dies iſt um ſo eher anzunehmen, als die franzöſiſche 
Preſſe ſich neben Verarbeitung der ſchlimmen Nachrichten über 
die neue Niederlage der franzöſiſchen Truppen in Tonkin nun 
mit einer neuen Frage zu beſchäftigen hat, die in Folge des 
von Frohsdorf gemeldeten Ablebens des Königs ohne Land ent⸗ 
ſtanden iſt und die Vetterſchaft der Bourbonen und Orleans auf 
die e ar 1 9 

8 einer der Gründe für das plötzliche Einbern 

des Reichstages wird auch der Belt * Königs ie 
Spanien in Deutſchland und der Wunſch angeführt, vor oder 
mit demſelben die Ratification des deutſch⸗ ſpantſchen Handels 
vertrags vornehmen zu können. Ein ſolcher Grund wäre we⸗ 
nigſtens nicht abzuweiſen. An eine Verwerfung des Vertrags 
wird nicht geglaubt und auch eine auf die Spritelauſel bezügliche 
Aenderung bezweifelt, da das Centrum jetzt auch mit der Negſe. 
rung ſtimmen wird. Manche Erſcheinungen in den kirchenpoli⸗ 
tiſchen Wirren würden ſich nunmehr erklären laſſen, zumal 
der Regierung an der Genehmigung des Vertrags durch den 
a unter den jetzigen Verhältniſſen beſonders viel gele⸗ 
e * 

Die „Nord. Allg. Z.“ veröffentlicht ein Cire . 
ben des auswärtigen Amtes an die e 
15. d. M., welches anzeigt, daß der Kalſer anläßlich des ſchweren 
Unglücks in Ischia der warmen Sympathie Deutſchlands einen 
nationalen einheitlichen Ausdruck zu geben wünſche. Mit des 
Katſers Genehmigung ſei unter dem Vorſitz des Kronprinzen ein 
Comitee zuſammengetreten, und die Bundesregierungen werden 
e e 0 burg DEE „ntantöpebieted nicht nur 

5 ern auch dur wirkungen 

9 e zu fördern. ui 

ach einer Wiener Mittheilung des vatikaniſchen 
de Rome“ hätte die Zuſammenkunft der 8 
Biſchöfe unter dem Vorſitze des „Erzbiſchofs von Cöln“ 
Paulus Melcher ſtattgefunden. Dieſer Umſtand erklärt wohl 
auch das Dunkel, in welches die Zuſammenkun't gehüllt worden 
iſt. Das Rundſchreiben des Herrn v. Goßler wurde fo unter 
Leitung des früheren Cölner Erzbiſchofs geprüft, iſt ſodann 
e = pas . ihn von Poſen Ledo⸗ 

ow ehenden Cardinals⸗Commiſſion zur P 

legt. Ag — kane eee ee 

e feierliche Grundſteinlegung für das i 
fol - in ne 9 aide Weichstagz hand 

e verlautet, werden zu der im nächſten Monat 
Enthüllung des National⸗Denkmals auf ig Nieder. 
walde vom Kaiſer alle diejenigen Generale, welche im Kriege 
1870/71 mit einem ſelbſtſtändigen Commando betraut geweſen 
ſind, perſönlich befohlen werden. Von den regierenden deutſchen 
Fürſten dürfte außer dem Könige von Batern und den beiden 
5 Regenten am Tage der Feier Niemand 
ehlen. 


..... ..... .... 
hellte zur Genüge daraus, daß Willtam aus dieſem Umſtand 
das größte Intereſſe daran habe, d . 
me nen fängtige 2 WI Date om Aber 
urch unverfängliche Fragen wußte er auch das 
e mania, a eee 
rtsken et, verließ er den 
und 9 > 155 hinunter. n 
ald zog ein großes, weiß angetünchtes und mi 
e ee ſeine Aufertfanten auf 10 5 Das 
war aft da ebäude, welches 5 2 
Beſchreibung Mr. Dalton bewohnte. e ee 
Herankommend, gewahrte er hinter dem Raſen vor dem 
een alte 5 — 9 n kränklich war und die 
man rem Fahrſtuhl in den Garten gerollt 
ſich des ſchönen, milden Tages freute. : wan da 
Richard zweifelte keinen Moment. Gewiß, dieſe alte Frau 
Lankaſter öfter erwähnte 


war die in dem Tagebuche der Madame 
Yin Parſon, deren Tochter einen Mr. Dalton geheirathet 


hatt 
Er blieb, wie Athem ſchöpfend, 
unt de äh e dane 445 den und, ſich verbeugend, 


„Guten Morgen, Madame!“ 
de ame!“ rief er, ihr freundlich zu. 

Sie ſah auf und ecwiderte ſeinen Gruß verwirrt. 

„Würden Sie mir wohl geſtatten, einige Minuten hier auf 
der Gartenbank neben Ihrem Sitze auszuruhen?“ bat Richard 
4 5 lch an 850 der Frage folgen ließ. „Ich habe 
einen ziem angen Spaziergang gema 
einige 30 bir ge wee e 

8 n Mrs. Parſon“, antwortete die alte Frau, 
Se wohnt in dieſem großen Haufe, fie tft Al. Vallon 
rau“. 

„Ich kenne ihn ſelbſt, Mrs. Parſon“, erwiderle Richard 
„Sie bewohnen ein ſchönes Haus, ſchon das 85 
„Ei aha vn Betten ſch Aeußere zeigt von 

„Ach, was nützt Einem alles Vermögen, wenn man ni 
geſund it“, klagte die Greiſin. „Ich ſitze Tag für Tag bier 
bei gutem Wetter, Jahr aus Jahr ein in meinem Fahrſtuhl 
Nur hin und wieder ſpricht ein Nachbar bei mir ein, um ein 


Wie aus Wien telegraphirt wird, ertheilte der Kaiſer 
geſtern dem Bürgermeiſter und den beiden Vice⸗Bürgermeiſtern der 
Stadt Wien eine Audienz. um die Immedlateingabe, die Decen⸗ 
traliſation der Eiſenbahnen betreffend, entgegenzunehmen. Der 
Kaiſer erwiderte der Deputation, er werde die Eingabe in Er⸗ 
wägung ziehen, doch wiſſe er, daß es ſich nur um techniſche und 
adminiſtrative Maßregeln handle. Grund zu Beſorgniſſen ſei 
nicht vorhanden; er habe immer das Wohl der Stadt Wien im 
Auge gehabt und die Regierung ſei gleichfalls immer beſtrebt, 
die Intereſſen der Stadt zu wahren. 8 

In den jüngſten Conferenzen der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Miniſter wurden den Anſchauungen der unga⸗ 
riſchen Miniſter gemäß Beſchlüſſe gefaßt, welche geeignet find, 
das durch die Herabreißung der Wappenſchilder in Agram auf⸗ 
geregte ungariſche Nationalgefühl zu beruhigen, zugleich weiteren 
Agitationen jeden Vorwand zu entziehen. Wenn ſodann keine 
weiteren Störungen vorkommen, wird die ungariſche Regierung 
im Reichstag ſolche im Geiſte der Verſöhnlichkeit verfaßten Be⸗ 
ſchlüſſe beantragen, wodurch jedes obwaltende Mißverſtändniß 
beſeitigt werden ſolle. 5 

Der Expräfect von Alexandrien, Said Bey Khandil, 
der wegen ſeines Verhaltens bei den vorjährigen Maſſacres am 
10. Juli zu ſiebenjähriger Zwangsarbeit verurtheilt wurde, iſt 
am 23. d. M. nach Suez abgeführt worden. Zur Aburtheilung 
der wegen der Organiſation der Maſſacres Verhafteten tritt 
das Kriegsgericht heute am 25. zuſammen. 


Die Sobieski-Feier in Weſtpreußen. 


Die „Gazeta Torunska“ äußert ſich über die Sobieski⸗Feier 
in folgender Weiſe: a 

Ein nicht geringer Theil von dem Geſchrei, das die dautſchen 
Tageblätter über die Polen, die Unruheſtifter, welche in Europa 
die Throne erſchüttern, erheben, fällt unfehlbar auf unſere Vorbe⸗ 
reitungen für die zweihundertjährige Feier der Befreiung Wiens. 
— Es iſt eine bis zur Poſſirlichkeit ergötzliche Sache, daß die 
Nachkommen Derjenigen, für deren Unverſehrtheit und Freiheit 
ſich das polniſche Blut in einem uneigennützigen Opfer bis zur 
Aufopferung ergoß, dieſes Dienſtes nicht eingedenk find, und des⸗ 
halb gegen uns auftreten, weil wir des großen Tages und der 
großen That unſeres Königs und unſerer Vorfahren eingedenk 
And, Und doch wäre es angemefjen geweſen, zu erwägen, ob 
der Tag, der 12. September des Jahres 1683, den wir den 
Tag der Errettung der Chriſtenheit und der Civiliſation nennen, 
nicht noch im 52 25 Maße der Tag war, an welchem der 
Grundſtein zu der heutigen Größe des geeinten Deutſchlands 
gelegt wurde ?.. Die türkiſchen Horden, in die deutſchen „Marken“ 
(„markach“) und „Gauen“ („gauach“) zu Streifzügen gelaſſen, 
wenn ſie nur vom eroberten Wien ſich zerſtreut haben würden, 
würden gewiß in dem damals geſchwächten Lande der Teutonen 
wenig Schwierigkeiten und Widerſtand gefunden haben, welche ſie 
im Laufe aufzuhalten im Stande geweſen wären; und wo ſolche 
Horden ſich bewegt hätten, dort würde das Gras nicht gewachſen 
ſein, dort wäre die Knechtſchaft für die Landeskinder und zugleich 
der Halbmond auf dem Thurme, die Feſſeln um die Hälſe, die 
Verwüſtung, Zertrümmerung, langwieriger politiſcher und mate— 
rieller Ruin gefolgt. — 

Aber es war anſcheinend ſchon verzeichnet, keine Dankbar⸗ 
keit bei den Deutſchen zu ſuchen, welche vielleicht über die glän⸗ 
zende Hülfe der Polen mehr Demüthigung empfanden, als über 
ihre Schwäche gegenüber den Türken. Es zeigte ſich das jofort 
nach dem Bruche der türkiſchen Macht, zeigt ſich heute noch in 
Wien, indem man unſeren heldenmüthigen König und unſere 
oberſten Anführer faſt unter die angenommenen Knechte (knechty) 
hinabſtoßen will. Es zeigt ſich das auch in den deutſchen Blät⸗ 
tern, welche uns gerne in einem Löffel Waſſer in dem Augen⸗ 
blicke ertränken möchten, wo wir es wagen, laut auszuſprechen, 
daß wir Deutſchland aus großem Verfalle, aus großer Noth, 
aus welcher nur ausſchließlich polniſche Arme und polniſcher 
Genius ſie erretten konnten, erretteten. 

Vor 50 Jahren ſchrieb ein deutſcher Dichter: 

Die deutſchen Dichter rühmen Deutſchlands Söhne, 

Der Deutſche ſtolz von ſeinen Helden ſpricht: 

Der Pole weiht dem Helden eine Thräne, 
Denn rühmen darf er ihn ja nicht. 

Nur in ſo weit hat ſich in unſerer Lage oder vielmehr in 
den Anſchauungen der civiliſirten Menſchheit geändert, daß man 
auch uns das laute Rühmen unſerer Helden nicht mehr in dem 
civiliſirten Europa verbieten kann. Und das mißgönnen ſie uns, 
das wollen und können ſie nicht verſchmerzen, dieſe beſchränkten 
Seelen, welche ſolchen Lärm darüber erheben, weil wir uns 


Wort mit mir zu plaudern. Dalton möchte mich freilich am 
liebſten von allem Umgange und jeder Unterhaltung fernhalten 
und das it der Grund, warum wir zu Zeiten uneins find“. 

„Eine Frau von Ihrer Erfahrung muß viel Stoff zur 
Unterhaltung haben, Mrs Parſon“. 

„Ja, ja, aber zuweilen wünſchte ich, garnichts denken zu 
dürfen“. : 
„Warum nicht, Madame? Ihnen iſt doch in Ihrem Leben 
gewiß Nichts begegnet, das Sie zu vergeſſen wünſchen könnten?“ 

„Wer jagt, daß jo Etwas geſchehen wäre?“ ſtieß fie haſtig, 
erſchreckt hervor. 

„Ich bitte Sie um Verzeihung, wenn meine Worte Sie 
verletzt haben ſollten. Das beabſichtigte ich keinenfalls. Aber 
ich habe zuweilen daſſelbe Gefühl. Sie ſehen, daß ich ein alter 
Mann bin und zu Zeiten, wenn ich allein in meinem Zimmer, 
krank, verlaſſen und hülflos, ſitze, kommen mir allerlei Gedanken 
von dem, was in meiner Jugend geſchehen iſt. Beſonders muß 
ich dann einer ſchönen, jungen Frau gedenken, die ich einſt kannte 
und deren Leben ein ſehr trauriges war“. 

Richard Jottrat hielt inne und beugte das Haupt vorüber, 
wie übermannt von ſeinen Erinnerungen; aber plötzlich fühlte 
er ſeinen Arm krampfhaft feſt von den dürren Knochenfingern 
der Alten umklammert und aufblickend ſah er in ein ſchreckhaft 
verſtörtes, todtenbleiches Antlitz. Pr > 

„Was war das?“ ſtieß fie mit heiſerer Stimme hervor und 
ihn anſtarrend mit Augen, aus denen ſtiller Wahnſinn leuchtete. 
„Wer war jene unglückliche, junge Frau?“ a 

Richard Jottrat gab ſich den Anſchein, als entginge ihm 
die große Aufregung, in welche ſeine Worte die Greiſin verſetzt 
hatten. Mehr wie zu ſich ſelbſt ſprechend, erwiderte er: 

„Ich kannte die Dame vor zwanzig Jahren und wußte 
Manches aus ihrem Leben und was damit zuſammenhing. Und 
ſeitdem ſie nicht mehr am Leben iſt, mußle ich oft denken, daß 
ich der Aermſten häkte vielleicht helfen können, wenn ich geſpro⸗ 
chen haben würde, denn ich bin feſt davon überzeugt, daß ſie an 


ebrochenem Herzen geſtorben iſt.“ 
nn 5 n (Fortſetzung folgt.) 


darüber freuen, daß ſie gerade durch unſere Rettung Deutſche 
geworden ſind und zu einer großen Macht anwuchſen. 

Indeſſen vergeſſen wir das, wie unſer Sobieski die Undank⸗ 
barkeit des aufgeblaſenen Kaiſers vergaß; wenden wir uns lieber 
an das, wie man würdig das Gedächtniß Sobieski's und Polens, 
eine lebendige Vormauer der Chriſtenheit bildend, die ſich nach 
Weſten, ſogar bis vor Wien vorſchob, ehren kann. 

Nicht ohne Zweck ſammeln wir emſig alle Nachrichten über 
die Vorbereitungen zur feierlichen Begehung des 12. Septbr. c. 
und theilen ſie in unſerem Blatte unter einer beſonderen Rubrik 
mit: das Beiſpiel lockt und ſolche Beiſpiele fehlen uns nicht 
für Weſtpreußen, ſowohl aus Galizien als auch aus dem an die 
Sache machen. Bei uns iſt noch wenig zu hören. Nach Verſtändi⸗ 
gung mit dem Verein zur Unterſtützung Großherzogthum, wo 
ſchon jeder Kreis ſein Feſtcomits beſitzt, jedes Städtchen die Kräfte 
zuſammenfaßt und Vorbereitungen trifft und ſogar auch die 
Dörfer ſich moraliſcher Intereſſen der polniſchen Bevölkerung unter⸗ 
preußiſcher Herrſchaft und der angeſehenſten Perſönlichkeiten un⸗ 
ſerer Intelligenz bildete ſich in Thorn ein Comité, welches in 
dieſem Orte eine größere Feierlichkeit veranſtalten ſoll, gewiſſer⸗ 
maßen eine provinzielle. Wir ſind nicht ſo bemittelt wie Großpolen, 
weshalb auch die Feier mehr Gewicht darin ſuchen muß, daß ſie 
zahlreicher wird, wenn irgend möglich in jeder Parochie, anſtatt 
mit glänzen den Veranſtaltungen an einem Central⸗Orte für die 
anze Provinz. Aber aus dieſer Beſonderheit unſerer Verhältniſſe 
folgt gerade die Nothwendigkeit, daß ſich viele Hände an das Werk⸗ 
machen — dies aber gerade können wir bis jetzt noch nicht wahr 
nehmen. Dazu fordern wir alſo auf und bitten darum. Dem 
Deiche entſprechend iſt der Damm, nach den Kräften des Orts alſo 
möge auch die Feier des 12. Septbr. c. wenigſtens in jeder Pa⸗ 
tote ſtattfinden. Aber möge ſie ſtattfinden, möge unſere Lebens⸗ 


kraft dargethan werden, möge ſie Zeugniß von dem unauslöſch⸗ 


lichen Gedächtniß unſerer Geſchichte und von der Achtung für die 
Thaten der polniſchen Waffenablegen. 

Es iſt hohe Zeit, die Vorbereitungen zu treffen, welche in 
der Stille ohne Demonſtration, ohne Beleidigung irgend welcher 
Gefühle geſchehen müßten, aber ſie dürfen nicht in Vergeſſenheit 
kommen, denn dieſer Ruhm iſt nicht der umfrige, vielmehr der 
Ruhm unſerer Vorfahren und unſerer Geſchichte und derſelbe 
muß vor der ganzen Nation und derganzen Welt verkündet werden. Mit 
einem Worte: man muß Comiteé's bilden, muß Vorbereitungen 
treffen und davon den öffentlichen Blättern Mittheilung machen. 

Sie ſchreibt ferner: 


„Ueber die Vorbereitung zur Sobieski-Feier find uns bis- 
her aus den weſtpreußiſchen Kreiſen nur aus Thorn, Loebau, 


Schwetz, Stargardt, Berent und Konitz Mittheilungen zugegangen. 


Aus den anderen Kreiſen iſt gar nichts zu hören. Und doch ae 
Groß⸗ 
herzogthum Poſen giebt es ſchon keinen Kreis mehr, in welchem 
dieſe Vorbereitungen nicht getroffen werden. Möge dieſe Erinnerung 
hinreichen und möge ſie Antrieb ſein für unſere Intelligenz in 
denjenigen Kreiſen, welche bis jetzt noch nichts gethan haben, 
damit dies ohne jeden Zeitverluſt geſchehe. Die Polen in der 
Fremde ſind den einheimiſchen zuvorkommen und wenngleich mit 


die Zeit, in drei Wochen findet der Jahrestag ſtatt. Im 


unermeßlichen Schwierigkeiten, ſo haben ſie doch Alles gethan, 
um den großen Jahrestag zu ehren und die Anerkennung der 
Verdienſte der Vorfahren darzuthun.“ f 

Dann folgen Nachrichten über die beabſichtigte Feier: 

Aus Loebau, 18, Auguſt: „Den zweihundertſten Jahres⸗ 
tag des Sobieski ſchen Sieges bei Wien werden wir nach dem 
Thorner Vorbild in Loebau am 9. Septbr. c. begehen. Ein 
Dankgottesdienſt wird um 10 Uhr in Lipa ſtattſinden, wo auch 
die Gedenktafel eingemauert 


Sieges veranſtalten wird.“ 


Aus Ktodnia, Kr. Konitz, 18. Auguſt: „Die Feierlichkeit 
der Befreiung Wien's durch den polniſchen König Johann So⸗ 
Sept. cr. im Reszka'ſchen 
Die heilige Meſſe findet um 10 Uhr 


bieski wird in Czersk am 9. 
Saale abgehalten werden. 
Vormittags ſtatt. Die Verſammlung beginnt um 6 Uhr Abends 
und wird in derſelben Herr Ignac Klinski in Klodnia eine Vor: 
leſung halten, worauf ein feierlicher Geſangsact, lebende Bilder 
und Tanzvergnügen ſtattfinden. Die Einnahme iſt für 
das Poſen'er polniſche Theater beſtimmt.“ 

Aus Lauten burg, Kreis Strasburg. — Zur Begehung 
des zweihundertſten Jahrestages werden hier Vorbereitungen getrof⸗ 
fen. Es ſoll ein Vortrag gehalten werden und wenn möglich 
auch eine Liebhaber Theater vorſtellung ſtattfinden. 
Das iſt die erſte Nachricht, welche wir aus dem Strasburger Kreiſe, 
welcher in ſeinen andern Theilen, wie es ſcheint, noch nichts 
gethan hat, empfangen haben. Als eine Ausnahme müſſen 
wir jedoch die Stadt und Parochie Görzno bezeid- 
nen, in welcher man ſich eifrig mit dieſer Anglelegen- 
heit befaßt.“ 

Aus Danzig, 25. Auguſt: Unſere Landsleute in Danzig 
begehen die Feier der Befreiung Wiens in folgender Weiſe: 
1. Mittwoch, den 12. September er., früh 7 Uhr Meſſe in der 
Königlichen Capelle (Fundation des Johann Sobieski). 2. Abends 
8½ Uhr im Verſammlungsſaale des Vereins ſolenne Eröffnung 
der Feier durch eine Rede des Vorſitzenden. 3. Geſang. 4. Vor⸗ 
leſung über den polniſchen Zug nach Wien und ſeine Folgen. 
5. Geſang und Declamation. 6, Gemeinſchaftliches Abendeſſen, 
Reden, Geſang, Declamation, Vertheilung von Brochüren und 
Medaillen. 7. Tanzvergnügen. — Bemerkt wird zum Schluß: 
Landsleute, welche dem Verein nicht angehören und außerhalb 
Danzigs wohnen, wollen, — wenn ſie an dem gemeinſchaftlichen 
Eſſen Theil nehmen wollen — ſich an den Vorfitzenden des Ver⸗ 
eins, Herrn A. Noacki, Poggenpfuhl No. 86 oder an J. Glinicki, 
Lange⸗Brücke No. 14. II wenden. — Es ſind 100 Brochüren des 
Herrn Danielewski zur Vertheilung verſchrieben. — 

Aus Konitz. „Die Polen unſerer Gegend werden und 
auch eine Sobieske Feier veranſtalten. In einer Heute im „Eng- 
liſchen Haufe” hierſelbſt abgehaltenen Verſammlung polniſcher Be⸗ 
ſitzer wurde beſchloſſen das Feſt in Tuchel zu feiern und ſollen 
hierzu die Polen aus den Kreiſen Konitz, Tuchel uud Schlochau 
eingeladen werden Die nöthigen Arrangements wird ein zu die⸗ 
ſem Zwecke gewähltes Comitee treffen.” 

us Orlowo, Kr. Kulm. „Am 9. Septbr. e. werden 
wir in Liſſewo den zweihundertſten Jahrestag des Sobieski'ſchen 
Sieges, verbunden mit einem Dankgottesdienſt um 10 Uhr feiern. 
um 4½ Uhr Nachmittags laden wir Alle zu einer Verſammlung 


mit Vorleſung in das Hotel des Herrn Gerſon in Liſſewo ein. 


Um 1 Uhr Abends findet dort ein gemeinſchaftliches Vergnü⸗ 
gen ſtatt“ ö N 
Aus Grodziczno, Kr. Löbau. „In Grodziczno, einem 


Bauerndorfe im Kreiſe Löbau wird auf Behmühung der Herren 


werden wird. 
Um 4 Uhr Nachm. findet bei Herrn Anyszkiewicz eine Ver⸗ 
ſammlung ſtatt, in welcher Arzt Dr. Rzepnikowski eine 
entſprechende Vorleſung über die Befreiung Wien's halten wird. 
Wir hegen die Hoffnung, daß unſer Kreis dem Vorbild Loebau's 
folgen und auch in anderen Orten eine Feier des denkwürdigen 


zu Rußland: Referenten: Dr. Eras-Breslau, Hagen Königsberg 


v. Oſſowski⸗Montowo und v. Kaweczynski⸗Linowiee am Jahres- 

tage der Befreiung Wiens, den 12. Septbr. c. ein ſolenner Dank 

gottesdienſt ſtatttfinden. 
* * 

— Herr Michael Sczanieckk in Nawra beſitzt zwei Diplome 
König Johann III. Sobieski, welcher dem Dorfe 20 5 dem 
damaligen Beſitzer Valerian Kruszynski für die Verdienſte in den 
Kriegen mit den Tartaren und Türken und vielleicht auch für den 
Krieg vor Wien gewiſſe Rechte gewähren. 


Srovinzlal⸗Aachrichten. 


* Graudenz, 24. Aug. Die vorgeſtrige Anweſenheit des 
Herrn Oberpräſidenten der Provinz Weſtpreußen, Herr v. 
Ernſthauſen in unſerer Stadt hat nicht verfehlt, hier nach ver⸗ 
ſchiedenen Richtungen gute Hoffnungen zu erwecken. Wie aus 
einem Berichte im „Gel.“ zu erſehen, überzeugte ſich der Herr 
Oberpräſident durch eigenen Augenſchein von der Lage der 
Verhältniſſe bezüglich verschiedener Angelegenheiten. U. a. 
beſichtigte derſelbe die Begrähnißplätze und erklärte deren Ver⸗ 
legung auf einen außerhalb der Stadt befegenen Platz im geſun⸗ 
heitlichen Intereſſe für dringend geboten. Sodann unternahm 
der Herr Oberpräſident auf dem Dampfer „Fortuna“ eine 
Fahrt zur Beſichtigung der Weichſelabhänge des Schloß berges, 
auch von den Behörden etwas ethan werden müſſe. Endlich 
wird es für die Kreisein zeſeſſenen erfreulich ſein zu erfahren, daß 
der Herr Oberpräſtdent verſprochen hat, die Petition um die 
Anlegung von Perſonenhalteſtellen bezw. Güterverladeſtellen bei 
Miſchke, Woſſarken, Klodtken und Roggenhauſen bei dem Miniſter 
zu befürworten. 

— In dieſem Jahre hat Graudenz in Folge der Velagerungs⸗ 
übung ben Vorzug, eine bedeutende Anzahl hoher Offic ere in 
einen Mauern zu ſehen. Sie iſt wieder zur Beſichtigung der 
der Belagerungsarbeiten ein hoher Militär hier eingetroffen, der 
bairiſche General⸗Lieutenant v. Fries. Außerdem trafen geſtern 
der Commandeur des 1 Armeecorps Generallieutenant v. Gott⸗ 
berg und der Commandeur der 3. Infanterie Brigade Geueral⸗ 
major v. Wangenheim hier in. er commandirende General. 
beſichtigte heute früh auf dem großen Exerzierplatz an der 
Nhedener Chauſſee zum erſten Male unfere Garniſon, das 44. 
Infanterie » Regiment und die 2. Abtheilung des 16. Feld⸗ 
Artillerie Regiments. ] j 


— Danzig, 23. Aug. Nachdem vorgeſtern eine Paſtoral⸗ 
conferenz voraufgegangen war, fand geſtern hierſelbſt unter dem 
Vorſitze des Grafen zu Stolberg - Tütz die kirchliche Verſamm⸗ 
lung der Gruppe der „pofitiven Union innerhalb der Landes⸗ 
kirche“ (Partei Kögel) für Oſt⸗ und Weſtpreußen ſtatt. Nach 
der von Herrn Pfarrer Laaſch Graudenz in St. Katharinen ab⸗ 
gehaltenen Frühpredigt hatten ſich die Parteigenoſſen im 
Schützenhausſaale eingefunden, um der Vorleſung des Herrn 
Diviſtonspfarrers Köhler über das zeitgemäße Thema: „Was ver⸗ 
langt das Andenken Luther's von der Kirche der Reformationen“ 
beizuwohnen. Nach einer kurzen Pauſe hielt Herr Pfarrer 
Schmeling⸗Sommerau einen Vortrag über die Belebung des 
kirchlichen Gemeindebewußtſeins“, in welchem er der Verſamm⸗ 
lung u. A. warm an's Herz legte, dahin zu wirken, daß außer 
dem Sonntags⸗Gottes dienſt eine tägliche Morgen⸗ und Abend⸗ 
andacht in den Kirchen eingerichtet werde und ſchließlich die 
folgende Theſe aufſtellte, die einſtimmig angenommen wurde: 
„Selbſtändigkeit der evangeliſchen Kirche iſt unſer Ziel. Erreichen 
werden wir es, wenn es gelingt, das kirchliche Gemeindeweſen 
zu beleben. Dies mit allen Mitteln zu erſtreben, betrachten wir 
als die erſte und nächſte Aufgabe — Nach einem kurzen 
Shlußwort des Conſiſtorialraths Braunſchweig⸗ Marienwerder 
versammelten ſich die Parteigenoſſen zu einem gemeinſamen 
Mittageſſen. 

R Danzig, 24 Aug. Unſere Stadt iſt in dieſem Sommer 
wieder durch ein neues induſtriellos Unternehmen bereichert wor⸗ 
den. Die ſeit länger als einem halben Jahrhundert hier am 
Platze beſtehende Schiffstauwerk⸗ Fabrik des Herrn J. B. Claaszen 
iſt von dem Beſitzer jetzt auch auf die Fabrication von Eiſen⸗ 
und Stahldrahtſeilen ausgedehnt worden. Der Bedarf von 
Stahldrahtſeilen beim Schiffsbau, in der Landwirthſchaft, ſowie 
bei ſämmtlichen gewerblichen Anlagen iſt in letzterer Zeit ſo be⸗ 
deutend geworden, daß wir hiermit gern auf die Wichtigkeit 
dieſes Fabrikationszweiges hinweiſen. Am Rhein und in Weſt⸗ 
phalen beſtehen und prosperiren befannikich eine große Anzahl 
derartiger Fabriken. 

Königsberg, 24. Aug. In der Zeit vom 20. bis 22. 
September dieſes Jahres wird hier der einunzwanzigſte volks⸗ 
wirthſchaftliche Congres tagen. Zu demſelben iſt folgende Tages⸗ 
ordnung feſtgeſtellt: a) Entgennahme etwaiger neuer Anträge von 
Mitgliedern, dergleichen ſtatutenmäßig nur vor oder bei Eröff⸗ 
nung des Congreſſes geſtellt werden können. b) Berathungen 
über folgende Gegenſtände: . Deutſchlands Handelsbeziehungen 


O. Pr., Ehlers⸗Danzig. II. Reform der Zuckerſteuer. Referenten 
Herbertz. Philipſon und Sombart⸗ Berlin, Dr. Stengel⸗Heidelberg. 
III. Theilbarkeit und Vererbung ländlichen Grundbeſitzes. Refe⸗ 
renten: Dr. Braun-⸗Leipzig, Rickert⸗Dan, ig, Dirichlet Kl Bretſch⸗ 
kehmen. IV. Reform des Sparkaſſenweſens. Referenten: E. Eberty⸗ 
Berlin, Kaeswurm⸗Darkehmen. Dr Engel⸗Oberlösnitz Radebeul, 
A. Lammers-Bremen. e) Wahl der ſtändigen Deputation zur 
Geſchäſtsführung bis zum nächſten Congreß — von neun Mit⸗ 
gliedern mit dem Rechte der Kooptation. — 


Js ocales. 
Thorn, den 25. Auguſt 1883. 

a Perſonalien. Der Gerichtsvollzieher kraft Auftrags Nitz in 
Tborn iſt zum etatsmäßigen Gerichtsvollzieher bei dem bieſigen Amts⸗ 
gerichte ernannt worden. 7 

Die Leipziger Quartett und Concert Säuger, welche vor 
einiger Zeit, damals leider bei ſchlechtem Wetter, im Schützengarten hier 
gaſtirten, ſind zu einem neuen Gaſtſpiele im Anzuge und werden 
am Dinstag die erſte bumoriſtiſche Soiree geben. Es wird ausdrück⸗ 
lich bemerkt, daß dieſelbe auch bei ungünſtiger Witterung ſtattfindet, wie 
das die Einrichtungen im Schützengarten geſtatten. Wie überall, wo die 
Sänger aufgetreten, fo baben fie auch hier bei ihren früheren Concerten 
ungetheilte Anerkennung erworben und fo großen Beifall gefunden, daß 
ihr nochmaliges Eintreffen gewiß allgemein mit Vergnügen aufgenom⸗ 
men wird. 

— Feuerwerk. Wie ſchon mitgetheilt, ladet Herr Künzel aus 
Bromberg auf morgen Abend zu einem Brillant⸗Feuerwerk in den 
Biegelei-Garten ein. Die Verhältniſſe geſtatten diesmal die Erhebung 
eines ſehr mäßigen Entree (25 Pf., für Kinder 10 Pf.) und ſoll nichts 
deſtoweniger das Feuerwerk ſich durch die beliebteſten Künſte auszeichnen. 

— Stereoskopen⸗Ausſtellung. Da die Dauer der Glas⸗Stereos⸗ 
kopen⸗Ausſtellung (im polniſchen Muſeum) hier keine allzu lange mehr 


S 


ein dürfte, wird es zu empfehlen fein, daß mit dem etwa beabſichtigten 
Beſuche nicht mebr gezögert wird. Es iſt dies hauptſächlich anzurathen, 
weil jeder, der einmal dieſe intereſſante und hübſche Ausſtellung befuct, 
wohl gerne noch ein zweites Mal für einige Stunden dort angenehme 
Unterhaltung ſucht, um den Eindruck des Geſehenen noch mehr zu be 
feſtigen. 

— Polizeibericht. In vergangener Nacht wurden drei Schiffs⸗ 
gehülfen eingeliefert, weil ſie in der Brückenſtraße ruheſtörenden, Lärm 
verurſachten. Sie wurden heute deshalb in Polizeiſtrafe genommen. — 
Zwei Schneidergeſellen ſuchten geſtern durch ungebührliches Treiben vor 
und in der Wohnung ihres Meiſters demſelben Aergerniß zu bereiten, 
zaben dabei Anlaß zum Einſchreiten der Polizei und wurden eingeſperrt. 
Im Uebrigen wurden 11. Perſonen arretirt. 


Aus Nah und Fern. 

— (ufer⸗Correctionen am Rhein.) Berlin, 24. 
Aug. Die Höherlegung derjenigen Stellen des rechtsrheiniſchen 
Eiſenbahnkörpers, welche bei den letzten Hochfluthen des Rheins 
überfluthet oder gefährdet worden waren, iſt ſeitens des Mini⸗ 
ſters der öffentlichen Arbeiten nunmehr verfügt worden. Ganz 
erhebliche Veränderungen werden dadurch namentlich am Bahn⸗ 
körper bei Linz herbeigeführt werden. Die im Ueberſchwemmungs⸗ 
gebiet gelegenen vom Hochwaſſer ſo ſtark beſchädigten öffentlichen 
Straßen und Wege ſind wieder in den alten guten Zuſtand ge⸗ 
bracht worden. h 

— »Eine ſchreckliche Eiſenbahn⸗Kataftrophe er 
eignete ſich, wie ruſſiſche Blätter melden, in der nächſten ähe 
der ſüdruſſiſchen Goudernementsſtadt Charkow. Daſelbſt laufen 
nämlich die Azower und die Charkow⸗Nikolajewer Bahn eine 
Strecke lang parallel neben einander. Als an dem angeführ⸗ 
ten Tage wie gewöhnlich die zwei Züge dieſer Bahnen nach 
Taganrog und nach Charkow gegen einander fuhren, glaubte eine 
Dame in einem der Züge, daß beide auf einem und demſelben 
Geleiſe gegen einander fahren, und begann daher fürchterlich zu 
ſchreien: „Ein Zug kommt entgegen! Zuſammenſtoß! Wir find 
verloren!. ... Die übrigen Paſſagiere des Zuges waren 
durch dieſe Rufe derart erſchreckt, daß ſie ſofort aus den Coupés 
durch die Fenſter und Thüren hinauszuſpringen begannen. 
In demſelben Moment brauſte der zweite Zug heran und über 
die flüchtenden Paſſagiere des andern Zuges hinweg. Nicht 
weniger als 20 Perſonen blieben gerädert und ſchrecklich ver⸗ 
ſtümmelt auf dem Plate liegen Die Paſſagiere, welche auf der 
andern Seite abgeſprungen waren, erlitten ſchwere körperliche 
Verletzungen. . 

— * (Jutereſſantes Curioſum.) Als ſolches theilt 
die „B.⸗Zig.“ eine Anzeige aus dem „Berliner Intelligenzblatt“ 
vom 1. Juni 1844 mit, in der es ſich um die Wiedererlangung 
einer verloren gegangenen „beſſeren Hälfte“ handelt. Sie lautet: 
Es iſt mich im Thiergarden im Menſchenjedränge mein geliebtes 
Weibchen Sabina Ockermann vom Arme gewaltſam fortgeriſſen 
worden. So ſtand ich auf ſelbigen Platze von 2 Uhr bis jegen 
zehn ſtarr und unbeweglich und meente, fie müſſe zurückkehren. 
Verjebens. Ich könnte noch paſſen! Da könnte ich nun der Mei⸗ 
nung fin, daß fie Einer mir jeraubt, der fie nicht kennen thut 
— ſo will ich ihn — ſeinetwegen fußfällig jebethen haben, mir 
meine Ocker mann ſtante pede wieder zurückzuſchleppen. Später nehme 
ich ſie ſonſten nicht mehr. Fritze Ockermann, Regen- und Sonnen: 
ſchirmanfertigungs⸗Fabrikant. Mauerſtraße Nr. 81. 

— *(Stylblüthe.) Ein Münchener Blatt hat ſich vor 
einiger Zeit in einem Artikel über Bayreuth den folgenden 


In polsche, Mane Goldener Löwe. Jurgen; 
Mocker. 


Glas⸗Stereoskopen⸗Kunſt⸗ 
Aus ſtellung 
täglich von 9 Uhr Vormittags bis 
10 Uhr Abends geöffnet. 


Schützenhaus⸗-garten. 
Heute Sonntag, den 26. Aaguſt 1883 
Großes 


Militär- Concert 


der Kapelle des Fuß⸗Art.⸗Rgmts Nr. 11. 
Anfang 7¼ Uhr Abends 
Entree 20 Pf. 
Hierzu ladet ergebenſt ein 
W. Kluhs, Kapellmeiſter. 


—— — > 
e e 


8 Volks⸗ 
\ garten! 


Sonntag, d. 
26. Anguſt er 


Sonntag, den 26. 
Von 


nachher 


findet Sonntag den 7. 

Anſicht des Lehrplanes iſt 
handlung des Herrn W. 
in der die Anmeldungen 
nommen werben. 


7 T 


wie ion folgenden Sonntag von 
4 


mit darauffolgendem Tanz. 


Ex. Siggel. 


1 
Ziegelei⸗Harten! 
Sonntag, d. 26. Auguſt 1883. 

großes Rieſen⸗ 
Prillant⸗Jeuerwer. 
Entrée ä Perſon 25 Pf. Kinder 10 Pf. 
Die Billette ſind aufzubewahren. 
W. Kuentzel, 
Bromberg. 


von 10 bis 12 


ſtatt 
mäßig Börſe. 


Sonntag, den 25. Auguſt bei 
chöner Witterung 
von 3 Uhr Nachmittags ab ſtündliche 
Fahrten mit Dampfer 
„Coppernicus“ 
nach 


Schlüſſelmühle, 2Biefe's 
Kämpe und Ziegelei. 
Letzte Rückfahrt 9¼ Uhr 

Abends. 8 
John & Huhn 


aar⸗Anzahlung zu 


pachten. 


3½ Uhr 
= Großes — 


Hei- Concert 


Tanz ⸗Kräuzchen. Pein me Samiede 
Italieniſche Nacht. 
F. HEadatz. 

Die erſte Zanzitande 


v. Lipinski. 
ductenbörse zu 
57, Uhr a ne 3 

reitag, d. 14. September d. J. 
Frei ef Concert findet zu Inowraelaw in 
Bast’s Hotel Vormittags 
der „erste Börsentag“ 
alt. 
Von da ab jeden Freitag regel 
er Vorſtand. 


Neuſtadt Thorn 103, buch 


ck u. Hofraum durch nehme hiermit zurück. 
Ausbau zu jedem andern Geſchäfte 
höchſt geeignet, iſt wegen Zuruheſetzung 
des Beſitzers in ganz oder getheilt 
preiswerth zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt allein 
C. Pietrykowski, 

Thorn, Bromberg. Vorſt. II. 51. aus guter 

Ein hiesiges ö t el 
in frequenter Stadtgegend, darin 17 
Fremdenzimmer und Reſtaurations⸗ 
— — x. it mit 4—5000 T 


event. vom 7. October d. 


e e an = Ye & Weber 
nigsberg Franz.⸗St. erbeten sub. 
* I H. 1e. 


dur geleiſtet: ... „O, daß der Meiſter es nicht mehr erleben 
durfte, zu ſehen, wie er nach feinem Tode geehrt wird“ 
Die Sache würde freilich einige Schwierigkeiten haben 


Cetzte Vol. 


Berlin, 24. Aug. Der parlamentariſche Correſpondent 
der „Breslauer Zeitung“ bezeichnet die Rechnung, der Reichstag 
werde ſeine Aufgabe in zwei Tagen erledigen, als zweifellos 
falſch. Die Linke werde jedenfalls beantragen, den Handelsver⸗ 
trag an eine Commiſſion zu verweiſen, um die Spritklauſel einer 
gründlichen Erörterung zu unterziehen und die Verfaſſungsfrage 
gründlich zu prüfen. Mit dieſem Antrage werde fie vorausſicht⸗ 
lich ſiegen. Sollte ſie unterliegen, ſo wird ſie ſich einer Ver⸗ 
kürzung der geſchäftsordnungsmäßigen Friſten widerſetzen, um 
a a der Uebereilung in jo hochwichtigen Fragen auszu⸗ 
ſchließen. 

Wie man der „Germania“ von unterrichteter Seite ſchreibt, 
iſt die Nachricht, daß die Königin von Rumänien bei ihren El⸗ 
tern in Neuwied ſei und nicht mehr nach Rumänien zurückzu⸗ 
kehren gedenke, gänzlich falſch. Sie iſt gar nicht mehr in Neuwied; 
fie traf dort am 30. Juli mit glänzendem Hofitaat ein, kehrte 
aber am 8. Auguſt über Wien nach Bukareſt zurück. 

Wien, 24. Aug. Nach einer Meldung aus Gaſtein werden 
Fürſt Bismarck und Feldmarſchall v. Manteuffel am 1. September 
in Bad Gaſtein eintreffen. 

Die Beſtattung Chambords ſoll in Goerz an der Seite ſeines 
Vaters, Karls X, mit traditionellem königlichen Pomp ſtattfinden. 

London, 24. Aug. Die „Daily News“ ſchreiben: Ein 
Bündniß zwiſchen Eng land und Frankreich gegen die centralen 
Mächte jet unmöglich; ein Bündniß zwiſchen England, und Frank⸗ 
reich- Rußland gegen Deutſchland, Oeſterreich, Italien gleichfalls. 
England habe von Deutſchland und Oeſterreich nichts zu fürchten. 


U 


Muthmaßliches Wetter am: 


26. Aug. Warmes und meiſt heiteres Wetter, etwas 
Regen nicht ausgeſchloſſen aber recht unwahrſcheinlich. Auch zu 
Gewitter iſt nur unbedeutende Neigung. 


27. Auguft. Zunehmende Bewölkung. Regen iſt wahr: 
ſcheinlicher als am Tage vorher. 


Wetterprognoſe von Dr. Ludwig Overzier. 
(Nachdruck verboten) 


26. Auguſt. Sonntag. Frübmorgens kühl, windig, bedeckt, bis 
etwas regneriſch, dann aufgeheitert warm, auf Mittag zu gewitterhaft, 
nachmittags ſchön und warm, abends Gewitter namentlich ergiebig in 
den ſüdlichen Gebieten mit ſtellenweiſe mäßigem Herabgang des nächt⸗ 
lichen Temperaturmiimums. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß nachmit⸗ 
tägige „Wärmegewitter“ jetzt und in den folgenden Tagen örtlich aufs 
treten und dadurch die Aufheiterungsperioden verfch ieben. 

27. Auguſt. Montag, Fortdauer des morgens kühln, windi gen, 
bedeckten, auf Mittag zu bei ſchnell ſteigender Temperatur gwitte rbaften, 
nachmittags aufgeheiterten warmen Wetters. Abends ſtrichweiſe gewit⸗ 
terhafte Niederſchläge, namentlich ergiebig auf Weſten und Süßpweſten 
zu mit ſtärkerem Wind und örtlich mäßigem Herabgehen der nächtlichen 
Temperatur. 

28. Auguſt. Dienstag. Fortdauer der bisherigen Wetterlage. 
Morgens drobend bedeckt, Vormittags veränderlich, ſtrichweiſe aufge⸗ 
bellt, nachmittags aufgebeſſert und warm. Abends ſind Niederſchläge 
wahrſcheinlich, beſonders nach Weſten und Südweſten zu. 


verkaufe in größeren 

und kleineren Poſten 

zu a Schock 1,20 und ) Mark. 
Henschel, Seglerſtr. 107. 


Auguſt. 11 fernfette Schweine due ae 
W. "Mieter. 


Leibitich. _ 
Filſhüte HE 


iſt von ſofort od. 1. Octob. unt. günft. 
Beding zu verp. Fr Tews, Gaſthaus 
Nudack bei Thorn Bahnhof. 
ummi⸗Artikel, Dtz. Mk. 2.00 und 
3.00 verſ. briefl. unter Nachnahme. 
J. Bär, Poſen Breiteſtr 18b 


— 2 — 


etb. ſtatt. 
in der Buch⸗ 
Lambeck, Prima 
entgegenge- | inländifche Rüb⸗ und Lein⸗ 
kuchen, Roggen- Weizenkleie 

und Futtermehl 
empfehlen billigſt 


MH. Meyer & Hirschfeld. 
Safer 


offeriren 


__ Lissak & Wolff. 
Gebrauchte Fafftage, 


beſonders kleinerer Gebinde ſowie ge: 
brauchte Bierkiſten kauft 5 
F. W. Liedtke, Mocker. 
ark ſind zu vergeben 
C. A. Lechner. 


erbeten. 


Uhr 


5000 


Frau Nora. 


wird eigen gewaſchen u. 
öl E geplattet b. Milbrandt, 
Heiligegeiſtſtraße 174. 
in junger JRann, 
Familie, mit 
uten Schulkenntniſſen, ſucht 
tellung als 


* 
Lehrling 
in einem Speditionsgeſchäft. Gefl 
Off. unter O. A. 101 in d. Exp d. 3. 
Mehrere tüchtige 

Odfenſetzer 
können ſofort eintreten. 
Knaack. 


geſchäft. 


hlr. 
verkaufen, 
J. zu ver⸗ 


Ein Wort 


welche Französisch, Englisch, Italienisch Hamb. Werfandt- 2: 
oder Spanisch wirklich sprechen lernen Hamb. Verſandl⸗Geſchäft Caffee an 
Gratis und franco zu beziehen 


Rosenthal’sche Verlagshandlung 


Holzlisten. 
Sämmtliche hier und nach Rußland 
hin gebräuchlichen Holzliſten, ſowie 
die gangbarſten Kubiktabellen ſind 
ſtets auf Lager in der Buchhandlung 
von Walter Lambeck. 


zunerlöffiger 


der vom Holzgeſchäft Kenntniſſe 
haben muß („beſonders von Ausnutzung 
der Hölzer“) und Klafter einſchlagen 
verſteht, gut ſchreiben und rechnen kann, 
beider Landessprachen mächtig iſt, findet 
v. 1. Oct. o. 1 Nbr. dauernde Stellung. 

Abſchriften der Zeugniſſenebſt 
Anſprüche werden unter . 
304 poſtlagernd, Loebau W/ P 


72 TE ET 


Stein 


ſucht J. A. Fenski-Rudak. 
Ein Laufburſche 
kann ſich melden lei Jacob Celdbere 

In achtbarer Familie wird Pen: 
ſion für 2 Damen mit gen. Preis 


angabe geſucht. Offerten in der Ex⸗ 
pedition d. Z. erb. unter M 


G 
* 
— 


. Schütze, Bäckermeiſter. 
Eine gewandte — A er rd 


Verkäuferin, 


beider Landesſprachen mächtig, ſuche 9 
per 1. October cr. für mein Wäſche 


2 tücht Schachtmeiſter 


werden auf Fort VII bei Rudak 
Wehrere Tiſchlergeſellen 


können ſofort eintreten bei 
J. Golaszewski, 


ferdeſtälle, Speicher und kl 
ohnungen zu 5 


Jonds- und Produkten-Vörſe. 


Telegraphische Schlusscourse. 


Berlin, den 25. August. 24/8. 8° 8 
Fonds: (lest.) 5 8 N 

Russ. Banknoten. 201 6920L—50 

Warschau 8 Tage 2.08 201101291 


Russ. 5% Anleihe v» 1877 
Poln. Pfandbr- 5% . 

Poln. Liquidationsbriefe 
Westpreuss, do. 4% 


93—25 93—70 
62-90 6290 
. 55-20] 55—40 
. 101—701101-—80 


Westpreuss. do. 4½% . 5 101 
Posener do. neue 4% . 01 30/101 - 30 
Oèstr. Banknoten 171 20017130 
Weizen gelber pr. Sept-Ocl. . » 195 196—50 
e e 197 198—50 
von Newyork loco . 118—50/119 
Roggen loco EN 155⁵ 155 
Aug. . 155—50|155—50 
Sept-Oct N 56 250155 25 
Octob-Nor. . ; . 157--751158— 25 
züböl Septemb.-Ochb. . . 2 2 2..2...86—40| 66—30 
Octob.-Noyv bd. 66—50 66—30 
Spiritus loco ger} . 9770) 57—90 
Aug.-Sepib. 57—60 57-70 
Sept Octob . 55—20 5420 


Reichsbankdisconto 40% f Lombardzinsfuss 5% 
Thorn, den 25. Auguſt. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Barome⸗ Windrich⸗ .. 
Tag St. ter a 8 tung und | sur, | Bemerkung. 
mm. £ Stärke. wong. 


＋ 22.2 W 3 4 


24. 2 P | 761.6 | 
10h p | 7629 + 10.8 E 0 | 
25. 6 4a 762.7 


+ 14.10 W 1 2,1 


1 


| | Fra 
Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 25. Auguſt 4 
am 24. Auguſt 4 Tuß 6 Zoll. 


Aus der Kliniſchen Wochenſchrift. 

Wie wir mediziniſchen und pharmaceutiſchen Zeitſchriften entnehmen, 
wurde wiederholt bei der gebotenen vorſichtigen Wahl von Ungar⸗Weinen 
auf die Vorzüge hingewieſen, welche der zur Geſundheitspflege der Kin⸗ 
der importirte echte und alte Wein der Oeſterreich⸗Ungar. Weinbandels⸗ 
Geſellſchaft (Julius Lubowsky u. Co., Berlin, Markgrafenſtraße 32), 
dem Standpunkt der Wiſſenſchaft entſprechend, darbietet. — Als eine be⸗ 
ſonders hervorragende Specialität erwähnt Herr Profeſſor Dr. med. 
Fürbringer in Jena, daß der Lubowskyſche 1872er Tokayer Sanitäts⸗ 
wein fi) als vorzüglich wirkungsreich in deſſen Kinder = Klinik erweiſt, 
und macht deshalb teine Herren Collegen darauf aufmerkſam, wie dieſe 
Species ihrer qualitativen Zuverläſſigkeit wegen, vorzugsweiſe zu ordi⸗ 
niren ſich empfiehlt. — Es iſt demnach erfreulich, berichten zu können, 
daß auch die exacte chemiſche Unterſuchung, welche die Kaiſerl. Königl. 
öſterr. chemiſch⸗phyſiologiſche Verſuchsſtation, durch Herrn Profeſſor Dr. 
L. Roeſeler in Wien, mit dem Lubowsky'ſchen Sanitätswein vorgenom- 
men, Reſultate geliefert hat, welche darthun, daß kaum ein anderes 
Kräftigungs⸗ und Reizmittel dieſem Lubowsky'ſchen Ungarwein zur Seite 
zu ſetzen iſt — welcher in drei Flaſchengrößen zu Originalpreiſen laut 
Etiquett mit Metallverſchluß und Schutzmarke in Thorn von Herrn 
Oskar Neumann zu beziehen iſt. 


an Alle Guter Neben verdienſt 


bietet ſich Demj., der geneigt iſt für ein 


Fuß 7 Zoll 


Private zu verkaufen Off. sub H. 
3143 befördert das Annoncen Bureau 
W. Wilkens, Hamburg. _ 8 
1g. mbl. Aim 3. brm. Gerechteſtr. 118. 
Tuchmiſtr 155, 1 Tr 43 ü Zubeh. J verm. 
ohn v. 3 St. u. 3. 5 U Frove. 
Annenſtr. 181 erſte Etage zu verm. 


Ein möbl._ 3, 5. ven. ee 285. 
Moblirte⸗ Zimmer zu haben 
Brückenſtr. 19, eine Trp. rechts. 
Kl. Mocker am Viehmarkt 1. 
Wohn. v. 2 Stuben zu v. Schneider. 
Kine Familienwohn. iſt zu vermieth. 
— Zu erfr. Bäckerſtr. 167, 1 Tr. 
Eine Wohnung zu vermieipen 
Neuſtadt 290. Plantz. 


Ein Pferdeſtall für 2 


in Leipzig. 


Ein 


Mann, 


Pferde 


und Burſchengelaß zu vermiethen. 
3 Ollmann. 
Wohnungen zum 1. Och. zu beim. 
Bromb. Vorſtadt. W. Pastor. 
Einen Kohlenkeller am Nonnen⸗ 


thor hat zu vermieth. W. Zielke. 


Butt 


iſt die dritte Etage vom 1. October 
zu vermiethen. S. Birschfeld. 


Verſetzungshalber iſteine Wohnung 
von 3 Zimmern, Entree und Zubehör 
v 1. Septbr. c. ab zu verm. Näheres 


räber e 
ce or 
rent Rae. 


— 


Jacob Goldberg. 


G. 300. 


Für meins Niederlage 


neues Haus mit 3 herrſchaftl. Die Beleidigung gegen den Zimmer ſuche ei 5 = Altſtädt Markt 161, 2 Tr. 
io: 1 e eine anſtändige — — ͤU.qj—½.. 
—— ſtack beſonderen Schmie⸗ geſellen Herrn Gutzeit aus Kl. Mocker — Verkäuferin. — In meinem Haufe Culmerſtr. 336 


iſt die zweite Etage zu vermiethen . 
Nathan Leiser. 


"En N Lagerkeller BE 


iſt zu verm bei Nathan Leiser. 


een haus 


—— 


ltſtadt 233 iſt eine herrſchaftliche 
Wohnung von 6 Zimmern und 
Zubehör vom 1. October zu vermieth. 
9 —Qllmann. 
Eine herrſchaftliche Wohnung 
auf der Bromb.⸗Vorſtadt vom 1. Octo⸗ 
ber er. ab zu vermiethen. 
2 eee E. Kusel. 
ie vom Herrn Amtsrichter 7. Hülst 
bewohnte Gelegenheit, ſowie ein 
Comtoir ſind vom 1. October zu ver⸗ 
miethen Baderſtraße 56. 


Fi 200 it 1 Stube, AL 


koven, Küche u. Zubeh zu verm. 


% ͤ ˙ͤ!!!! 


A. Kube. 


geſucht. 


Tiſchlermeiſter. 


g Wegen Aufgabe meines Geschäfts verkaufe von heute Bekanntmachung. 
8 Vorläufige Anzeige. ab sämmtliche 8 ib de Aale beler Slerf 7 — 5 
eller im Rathskeller hierſe n 
9 Schü itzen - Garten - Thorn. | Oolonialwaaren, spiri- here dieſelben eegovist worden, 88 

11 erwett ü „und 
6 weenbgad Aan, S Augusta gfMU⁰ð,3s en, sowie Cigarren e 0 dal 1ans 
8 I. Humorist. Soiree | 8 zu herabgesetzten Preisen. B dete Duet, babe. air es 
2 der vor Kurzem hier mit grossem Beifall aufgetretenen Gustav KI aumick. Liettationstermin auf 

eipziger Quartett- und Goncert-Sänger 8 ñ„ñd Montag d. 3. September cr. 

0 Herren Eyle, Selow, Gipner, Semada, Platt, Nachdem ich bis jetzt in den erſten Ateliers in Berlin = Stils be e Il Uhr 
0 Mass und Hanke. thätig geweſen bin, habe ich hier in T ho r n ein on tadtverordneten anbe⸗ 
95 Alles Nähere die eee a an, BE lierbuch e 
€ f 
— F A { kb li U f 1 für Dame U Koſtüme daß die Bietungscaution 900 Mari 


beträgt und vor Beginn des Termins 
bei unſerer Kämmereikaſſe hinterlegt 
werden muß, ſowie daß die Vermtethung⸗ 
Bedingungen, welche während der 
Dienſtſtunden in unſerem Bureau 1 
zur Einſicht aus liegen, vorher zu unter⸗ 
ſchreiben ſind. Letztere werden auf 
Verlangen in Abſchrift gegen Er⸗ 
ſtattung der Copialien mitgetheilt. 
Thorn, den 17. Auguſt 1883. 


eröffnet. Den geehrten Damen der Stadt und Umgegend empfehle ich 
mein Unternehmen zur gefl. Beachtung. 
Gromadzinska, Junkergaſſe 251, 1 Treppe 


Aufruf. 


Allerorten rüſtet ſich die evangeliſche Chriſtenheit, den vierfunbertjährigen 
1 der on 


. Martin Luther’s 


feſtlich zu 2 Gilt es doch nach dem erhabenen Wort unſeres Ratfers, 
Wilhelm, mit der Feier, die an den Namen des Reformators ſich knüpft. f/ 
Gott zu preiſen für die in der Reformation dem deutſchen Volke zu Theil] 
gewordene göttliche Gnade. Auch hier in Thorn iſt die Saat der Reformation] N 
aufgegangen zu herrlicher Frucht- auch hier hat ſie gezeitigt. Gewiſſensfreiheit, 
Glaubenskraft und Ueberzeugungstreue die ſelbſt den Tod nicht fürchtet: auch 
hier in Thorn hat Luther mit ſeinem „Hier ſtehe ich Ich kann nicht 
anders. Gott helfe mir!“ Nachfolger gefunden, er = e 
mit dem ſeinen verbunden zu werden. Aus jenen finſtern Tagen des Jahres 
1724, in e das „Trauerſpiel in Thorn“ ſich abſpielte, ſtrahlt als 4 ee ng Erfindung für die Land- 
helles Licht die Glaubenstreue des Bürgermeifters Johann Gottfried alt; sie reinigt bei nur 2spännigem 


ROT Betrieb das Getreide vollständig, ‚liefert 
Roesner und feiner neun Genoſſen. Freudig gingen fie in den Tod, vor ET er g. 
dem die Abſchwörung ihres Glaubens ſie retten konnte, wie fie einen gerettet aim — 7 gerades glattes Stroh und kostet kaum 


MÖBELHANDLUNG 


von 
Ad. W. Cohn 5 
empflehlt sein reichhaltiges Lager sämmtlicher 5 
Möbel. Ferner seine neu eingerichtete 


Tapezier-Werkstelle zur gefälligen Berücksichtigung bei 3 
von Möbeln und Anfertigung von Decorationen. 


Mayfarths neue Patent- Dreschmaschine 


—— — — 


Mit dem 1. September 1883 treten 
im Hanſeatiſch⸗Oſtdeutſchen Verbande 
für den Verkehr der neu eröffneten 
Stationen ſowie Maximilianowo 
des Bezirks Bromberg einerſeits und 
den Verbandſtationen der Berlin- 
Hamburger-Wittenberge-Perle- 
berger und Paulinenaue-Neu- 
Ruppiner Eiſenbahn, Hagenow, 
Lübeck, jowte Hamburg und 
Wandsbeck der Lñübeek-Büchener 
Eiſenbahn andererſeits directe Entfer⸗ 
nungen und Tarifſätze in Kraft. 

Das Nähere iſt bei den Expeditionen 
zu erfahren. 

Bromberg, den 16. Auguſt 1883. 
Königliche Eiſenbahn⸗ Direction. 
Gifenbahn-Direchions-Bezirt Promberg. 
Zu Erweiterungs⸗ Bauten auf den 
Bahnhöfen Kulmsee, Kornatowo u. 
Ostaczewo ſoll die Lieferung von: 

1) 260 Kbm. geſprengten Feld» 
ſteinen 
2) 851 Kbm. geſchlagenen Pflaſter⸗ 


3) 81400 Stück gut gebrannten 
Ziegelſteinen 
im Wege der öffentlichen Submiſſion 
vergeben werden. 
Offerten find verfiegelt, portofrei und 


getrennt mit entſprechender A 
verſehen, bis Mi ie. 1 


[Septbr. d. J. Vormittags 11 Uhr 
im Bureau des unterzeichneten Betriebs⸗ 
Amts einzureichen, woſelbſt auch die 
Lieferungs Bedingungen eingeſehen 
oder gegen Franko⸗Einſendung von 1 
Mark entnommen werden können. 
Thorn, den 23. Auguſt 1883. 
Stönglihes Gifenbapn. Beribs- A 


Weinprobier-Stube, 
Ar. % Ye ½ „ 
Rheinwein M. 0,15, 0,30, 0, 60, 1.20 
Moſelwein 0, 20 0,30, 0,60, 1 20 


mehr als eine sonstige gewöhnliche Dresch- 

at, der mit ihnen verurtheilt war. wog 

om u a A Se 2 Be ges aa Vorige 1700 
a 400 

alien: er sein ek oe neuen Systems. — Letztjährige Campagne 


vorzüglich bewährt, — Zeich d lo- 
den Blutzengen der Reformation, dem Bürger⸗ Kbondsto Aber Lenmengrbrtele ans Ne Role 
meiſter Roessner und ſeinen Genoſſen, an der 


Deutschlauds auf Wunsch franco und gratis. 
1.0 - 

ER ihrer ch 40 ehe hes, 5 ürdige 6 Dampf-Dresch-Maschinen 2½—. 3-, 4- bis S-pferdig; 

Denkmal 


äcksel - Maschinen, Goepelwerke fabrieiren als Specialität. 
ſetzen, den Todten zum Gedächtnitz, den Lebenden, jetzt und künftig, zur P 


Letzt er Absatz 7,500 Stick! 
PH. MAYFARTH Maschinenfabrik in Frankfurt a. M, 
Mahnung, zur Ehre aber Gott, der die Schwachen ſtark, und die Finſterniß 
hell macht. 


Vorrathslager für Ost- und Westpreussen: 
Thorn, im Auguſt 1883. 


Inster bur Insterburg, Bahnhofstr Bahnhofstrasse se (neben dem Garnison-Lasareth.) 
Wisselinck. Stachowitz. Curtae. G. Prowe. 
Boethke. E, Lambeck. Rehberg. 


Herm. Adolph. Behrensdorff. G. 6. Bender. R. Borkowski. A, Bora. 
H. Dauben. Dorau. Engelhardt. Evers. Gustav Fehlauer. Feige. Grillo. 
F. Huebner. Franz Jaeobi. Junck. Kah. Klebs. H. Kolinski. Dr. Lindau 
Lindenblatt. Neuber. Dr, A Prowe. Rehm. Schnibbe. A. C. Schultz 
E. Schwartz. F. Stephan. Stölger. Dr. Strehlke. Teschke. Lebrick. 


Vetter 


ſteinen 


ne ’erau 
(früher Piwnice) 
bei Thorn. (Weſtpreuße n.) 
Die diesjährige 


XVII. Bock - Auction 


über ca 70 Stü 
Rambouillet- Vollblutböcke 
findet ſtatt am Die 


3. Septemb. Nachm. 2 Uhr. A 
Seen Ami demie Hieb Wäsche-Fabrik 


Band III r. 128 u. Band IV k. 157. von 
Nach der Bock⸗Auection kommen 22 Kube, 


10 Stück 8—18 Monate alte Eliſabeth⸗Str. 264/65. 
holl. Bullen w kme Trepe 


(Amsterdamer Race) um Verkauf empfiehlt jeder Art 
Meister. Herren- Damen- u. Kinder- 


Die biefige Rambouillet-Heerde Wäsche. . 
erhielt en x Baader eg Specialität: nr | 920 90070 
vieh Ausſtellung außer de, rot „0,40, 0,80, 1.60 
geboren am 21. März 1845 in Pommey Kreis Pr. Stargardt. Fe un Esrenpreie n ah 


ortwei 
7. der Wehrmann Joseph Kotlowsky zuletzt in Thorn wohnhaft, geboren am Königl. Preuss. Ministeriums Ober hemden 5 weiß 0,30, 0,60, J 20, 2, 


Beiträge werden erbeten an Herrn Bantbteector Stadtrath 6. Prowe 
und die andern Unterzeichner des Aufrufs. 1 


Bekanntmachung. 

Die nachbenannten Reſerviſten und Wehrleute ſowie Erſah⸗ Reſerviſten 

„Klaſſe als: 

der P Franz Kuligowski zuletzt wohnhaft in Thorn, geboren 
am 17. Juli 1848 in Cepuo Kreis Eulm, 

der Wehrmann Carl Nawroth aus Thorn, geboren am 27. October 1848 
in Gr. Woitsdorf Kreis Poln. Wartenberg, 

der Wehrmann Franz Chilarecki aus Thorn, geboren am 22. März 1847 
in Bartuszewice Kreis Kulm, 

der Wehrmann Leonhard Prusakowski zuletzt in Moder bei Thorn wohn · 
haft, geboren am 18. Februar 1849 in Gr Brudzaw Kreis Strasburg. 

5. der Wehrmann Wilhelm Müller zuletzt wohnhaft in Mocker bei Thorn, 
geboren am 3. Januar 1847 in Schönwalde Kreis Thorn. 

6 der Reſerviſt Joseph Benedict Grüneberg zuletzt in Thorn wohnhaft, 


—— 


S Ze N 


9. December 1852 in Skarlin Kreis Löbau. für Sanbwirthfhaft, Douainen und Bordeauxwein 0,25, 0,50, 1,00, 200 
8. ber Nejeroift Valentin Malinsky zuletzt in Thorn wohnhaft, geboren am Forften für faftlämmer. „unter Garantie bes Gutfigens. . Gelhorn, 


6. Februar 1853 in Sulencin Kreis Schroda, | en 
2 Mit dem heutigen Tage eröffne 


9. der Reſerviſt Jacob —.— an Thorn wohnhaft, geboren am 10. 
October 1854 in Kaiſersdorf in Rußland, 
10. der Arbeitsſoldat II. Claſſe Johann Gottlieb Augus Rösler zuletzt in ji pr in meinem Haufe ein 
Thorn wohnhaft, geboren am 24. Januar 1850 0 x 155 g cee 3 Bier-Depöt 
11. der Reſerviſt Stanislaus Pardon zuletzt wohnhaft in Thorn, geborbn am in- u. ausländiſcher Viere. 
Mein Beſtreben ſoll es ſein, für 
ſteis gute Biere zu ſorgen und bitte 


mein Unternehmen gütiaſt unterſtützen 
zu wollen. J. Rose-Mocker. 


7. September 1850 in Krotikowo Kreis Schubin, 

12. Der Reſerviſt Rudolph Gottlieb Adolph Missal, zuletzt wohnhaft geweſen 
in Sängerau Kreis Thorn, geboren am 26. December 1856 in Neu 
Galotti Kreis Kulm, 

13. der Reſerviſt Johann Wladislaus Nalaskowski, zuleßt wohnhaft 1555 
in —— Birglau Kreis Thorn, geboren am 6. September 1 
Birglau, 

14. der Schmiedegeſelle Albert Kuzbowski, zuleßt wohnhaft in Pieczenia 
Kreis Thorn, geboren am 7. April 1855 in Slonsk Kreis Inowrazlaw, 
Erſatz⸗Reſerwiſt I. Klaſſe, 

15. Der Schmiedegeſelle Franz Kleinowski zuletzt in Thorn wohnhaft, ge⸗ 
boren am 31. März 1858 in Petersdorf Kreis Löbau, Erſatz⸗Reſerviſt 
I. Klaſſe werden beſchuldigt, 

— zu Nr. 6, 8-9, 11—18 — als beurlaubte Reſerviſten — 
— zu Nr. 15, 7 und 10 — als Wehrmänner der Landwehr — 
ohne Erlaubniß ausgewandert zu ſein, 
— zu Nr. 14 und 15 — als Erſatreſerviſt erſter Klaſſe ausgewan 
dert zu fein, ohne von der bevorſtehenden ging der 
‚ Militärbehörbe Anzeige u zu haben —, 
Uebertretung gegen $ 360 Nr 3 des lichen Nia 
Dieſelben werden auf Anordnung des Königlichen Amtsgerichts hierſelbſt 


den 2. October 1883 


Vormittags 9 Uhr 
vor das Königliche Schöffengericht hierſelbſt zur Hauptverhandlung bi 
Bei unentſchuldigtem Ausbleiben werden dieſelben auf Grund der 
$ 472 der Strafprozeßordnung von dem Königlichen Bezirks⸗Kommando 2 


Bock-Auction 
Battlewo bei Kornatowo 
Kreis ae A 


Freitag, g, d. 7. Spt. 1883 
uhr Mittags über 


51 ſprungfähige 
Nambonillet- . 


En i9 Eekxernförd 
Kammwoll-Dörke. — Aa je er ar 


Verzeichniſſe auf Wunſch. 9 — 84. Breiteſtraße 84. — 
Auf rechtzeitige Anmeldungen ſtehen 


Wagen auf dem 4 Kilom. entfernten 
Ba of Aen. C af se e 1 ager 2 
ende 


A. v. Boltenstern. erlaube ich mir in entyf 
innerung zu bringen. 


Unkündbare b daltee 8 v. 65 Pf. 1,60 M. 


| Anortisationsdarfehne 5c a e ee 
für Land und Start pon 90 iukluſtve e 5 35 Bid. 


Kune gr 
Plomben 


werden naturgetreu tin 
unter Garantie des Gutpaſſens 
angefertigt. 


"Bangewerkächule 


F. Mattfel 
Berlin 

Platz vor dem neuen Thor 1 a, 

expedirt Paſſagiere 

von Bremen nach 


Amerika 


auf 


Amortiſation ah find zu vergeben durch billigere Preiſe. 
ee e , eee werden. das Tobe on E. Szyminski. mit den Schnelldampfern des 
Rosz zyk; \ S. Hirschber | Em großes Lederſop ha zu vert. zu verk. Norddeutschen Lloy d. 
e des Königl. en Amtsgerichts. . in Bromberg, Friedrichſtr. 12. zu erfr. in der Exped. dieſer Zeitung. Alle Auskunft mae. 


or. Verantwortlicher Nebacteut Carl Thumm U born. — Drud und Beriag der ath6buhbruderei von Erast Lmmbeck in Thorn. 


(Junſtrirtes Sonntagsblatt.) 


